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Richtamtlicher Tt)eil.
La ibach , 4. Ma i .

Preußen scheint den Vorhang gehoben zn haben,
um der Welt daS Vorspiel zn dem großen Schauspiele
zu zeigen, das nun im Herzen von Europa bald, viel-
leicht sehr bald aufgeführt werden soll. Eine eines
Großstaatcs unwürdige und eben darum affcktirte Furcht
vor den Nüstnngcn eines kleinen Nachbarstaates soll das
Motiv abgeben zu der Aktion, welche P r e u ß e n nun
allem Anscheine nach vorbereitet. Sachsen, das Buu-
deSglicd, wird in kategorischer Weise aufgefordert, binnen
der pcremtorischcn Frist von drei Tagen sich dem prcu»
Aschen Kabinctc gegenüber riicksichtlich seiner Rüstungen
zu rechtfertigen und zu entwaffnen! Diese Aufforderung
bedeutet, wie die „Ostd. P." bemerkt, wohl nichts anderes,
als den Befehl, sich still zu verhalten und einem even,
lucllcn preußischen Einmärsche lein Hinderniß in den
Weg zu legen. Wir wissen nun, woher die Gefahr
droht! Aus dicfcm „bundcsfreundlichen" Vorgange
deduzirt die „Presse" eine weise Lehre und erhebt den
vehcrzigcnswcrthcn Mahnruf: „Mögen die übrigen
deutschen Mittel- und Kleinstaaten, deren politische Exi-
stenz und Bedeutung mehr oder weniger ausschließlich
ün Bunde uud in der Kraft der ersten Schirmmacht
desselben wurzelt, aus der Haltung Preußens Sachsen
llcgcuübcr für ihr Verhalten die nöthige und nahclie-
llcudc Nutzanwendung ziehen."

Wie schon durch das VnndcSrcformprojekt, so
sucht die preußische Negierung jetzt in einer andern Rich»
lung im Innern das Terrain für seine äußern Pläne
Limstig zu gestalten, und es sind in dieser Bezichnng
^uiige Acnßcrungcn der „Ver l . A . Z tg , , " welche mini'
Ilcricll inspirirt ist, von besonderer Vcdeutuug. Sie
liebt hervor, daß das Bedürfniß nach einer W i e d e r «
Hers te l l ung des i n n e r n F r i e d e n s , nach einer
A u s s ö h n u n g der schro f fen Gegensätze im
^ u n c r n angesichts der sich vorbereitenden Ereignisse
sich zur Hcit anch in Kreisen geltend macht, wo man
denselben bisher sich leider nnr allzu sehr verschloß.
Sie svncht bereits von darauf Bezug nehmenden Ver-
^ndlungcn nnd bringt damit die Anwesenheit des ba-
rschen Ministers Frcihcrrn v. N o g gen bach, dessen
"cberlritt in preußischen Staatsdienst sie als nichl un.
^glich bezeichnet, in nnmittclbarc Vcrbindnng. I m
ganzen handle es sich nm eine Verständigung mit den
Führern der liberalen Partei, mit denen bereits über
ie Äedingnngcn vcrhandclt worden sei, unter denen

.k"'c Aussöhnung möglich wäre. Das zilirte Blatt
fließt seinen Artikel nachstehend: „DaS Einc hat sich

^ ' den Verhandlungen ziemlich deutlich herausgestellt,
."s> die Viilitärrcorganisatiou vermnthlich keine Schwic>

^kcit im Augenblicke für die Autzsöhnung abgeben würde,
.'.'svfcrn das Budgetrecht des Abgeordnetenhauses nnbc-
'"Lt anerkannt nnd cine Indemnity-Bi l l eingebracht
'l'd in das Ministerium, sei es auch unter dem Prä<

^>uu! des Grafcu Bismarck, freisinnige Elemente hi»'
.^'ll^ogcn würden. Wir dürfen bestimmt andeuten, daß
"einem ähnlichen Sinne bestimmte Formnlirungcu statt-
UNundcn haben, uud glauben auch hinzufügen zu ton.
; / " ' daß versöhnende Maßregeln im Sinne ziemlich
5, f asscndc r G n a d c n a l t c so gnt wie beschlossene
-̂Mtsachcn sind.

s Was das V nn des r e f o r m f t r o j c k t anbelangt,
^ will das „Journal de Brnxcllcö" darüber erfahren
s " " u , daß Graf Bismarck nachstehende G r n n d b c -

^ u m u n g c n ausgearbeitet habe:
h 1. Es wird ein Parlament berufen auf Grundlage
. " allgemeinen Stimmrcchts, jedoch mit einigen Be»
^cmtimgcn der Wahlfähigkcit; 2. Es wird eiuc Zcn<
„ ^ ^ w a l t gebildet, in welcher nur Oesterreich, Preußen
H Baiein einen präpondcrircndcn Einfluß ausüben;
^Deutschland wird in drei Mililärgruppcn getheilt:
h^ l re ich, Prcnßcn und Vaicrn ; 4. Preußen und Baicrn
^ û den Oberbefehl über die militärischen Slreitkräftc
li^^ugcn Staaten, welche die beiden lctztcu Gruppen
VlmÜ' ^ ' ' ^ ' ^ u befehligt die unverzüglich zu schaffende
D "ocsflotlc; 5. Der Bnnd hört auf, die Besitznngcu
^^^" 'ch 's zn garantiren, vorbehaltlich einer späteren
das N ^ " " 6 hierüber; 0. Dem Parlamente gebührt
baren ^ ' l n " ^ " ' ^^ ""s den Gesammtbuud anwcnd-
llinn ? ^ ; 7. Endlich wird die diplomatische Lei-
doch ^schließlich an Preußen übertragen, „wclchcS je-
so„d^/" "nzclnen Staaten die Bcfugniß überläßt, be«

Vnndelotonsuln zu ernennen."

Interessant ist übrigens eine Acnßcrnng der „Kreuz-
Ztg." über das deutsche „Parlament", wclchcS hiernach
zn den schönsten Hoffnungen berechtigt. Sie schreibt:
Die Gegensätze, welche in den Einzcllandtagcn zur Er-
scheinung kommen, — sie werden auch in dem deutschen
Parlamente ihren Tnmmclplatz snchcn. Dcnlschc Grund-
rechte nnd deutscher Parlamcutariömns werden da bald
ein eben so gefragter Artikel sein, wie zur Zeit die pren-!
ßischc Budgctlosigtcit. Gegen alle derartigen Ansschrci-
tungcn gibt es indeß ein sehr einfaches Nczcpt — man,
kehr t fich nicht d a r a n . Daß dies möglich ist,
dafür liefern die letzten sechs Jahre prcnßischcr Geschichte
den schlagendsten Beweis. Um so nnvcrständigcr und
nnucrantwortlichcr wäre es aber, wenn die kleineren
denlschcn Staaten die Gclcgcgcnhcit von der Hand wci»
sen sollten, den deutschen Parlamentarismus mit seinen
eigenen Waffen zu schlagen.

Ob der „Krcuzzcituug" dieses naseweise „Ans der
Schule schwatzen" eine „höhere" Anerkennung eintragen
wird, möchteu wir bezweifeln, w i r können ihr hicfür nnr
dankbar sein. ES ist gut, zu wissen, daß die schöne
Frncht giftig ist, von der man zu genießen cben im
Begriffe steht.

Oesterreich.
W i e n , 3. Mai . Man erfährt über die K r i e g S -

V o r b e r e i t u n g e n des K ö n i g r e i c h s I t a l i c u :
Die Veröffentlichung der Dekrete, durch welche die zwei-
ten Klassen der Reserve und alle Beurlaubten eiubcrufcu
wcrdcu, ist erfolgt. Die Einberufung greift bis auf die
Altersklassen von 1834 zurück. Drei Druckereien druck-
ten nntcr der Aufsicht des KriegsministeriumS 12.000
Zirkulare an die Militärkommandanten, an die Provin-
zial» und Gcmcindcräthe zur Vollziehung obiger Dekrete.
Ferner wurde Befehl erlassen, die in der Einübung be-
findliche zwtite-O«l»Vv»le vo^1844 sogleich in das Heer
cinzurciheu und militärisch auszurüsten. Diese Kategorie
war bekanntlich nur für zwei Monate behufs ihrer Ab-
richtuua. einberufen worden. So meldeten mindestens
die offiziellen und offiziösen Blätter.

— 3. Mai . Ein hiesiges Blatt will erfahren ha-
ben, daß die Wiener Handelskammer eine Deputation,
welche die schleunige Einberufung des Ncichsralhcs zn
erbitten bestimmt sei, an Se. Majestät den Kaiser zn
entsenden beabsichtige. Dem gegenüber schreibt die „Ocst.
Ztg." : Wir köuncn nicht glauben, daß cin solcher Schritt
in Anssicht genommen worden, müssen aber schon heute
die Frage auswerfen, woranS die genannte Körperschaft
eine Berechtigung abzuleiten vermöchte, in einer rein
politischen Angelegenheit korporativ ihre Stimme zu er-
heben.

Der „Wescr.Zeitung" wird auö W i e n berichtet:
„Baron Werther hat in einem Privatschrcibcn an den
Grafen McnSdorff sich Auskunft über die angebliche
Verweisung eines preußischen Offiziers auö Prag und
dessen Vclhafl-ung erbeten. Graf Mcnsdorff antwortete
in derselben Form, indem er auf Grundlage des Be-
richtes dcS Polizciministcriumö lonstatirtc, daß in Prag
allerdings „ein Individuum," welches drei Pässe, wor<
unter anch einer auf dcu Namen Gras Waldcrsec, GulS-
bcsitzer, bei sich führte und sich dnrch fein Benehmen
verdächtig machte, angehalten uud über die Grenze ge-
schafft worden sei. Insofern als es sich nun heraus-
stellte, daß dieses Iudividuum ein prcnßischcr Offizier,
Graf Waldcrscc, war, bedauerte der Minister allerdings,
daß das Vorhandensein dreier Pässe diese Eigenschaft
nicht richtigstellen ließ. Von einer Mißbilligung dcS
behördlichen Vorganges ist in dem Schreiben eben so
wenig die Rede, als von einer förmlichen Entschuldi»
gung."

K r a k a u , 1. Ma i . „Ezas" glaubt nicht an den
Krieg, weil es nicht denkbar sei, daß Oesterreich es
gleichzeitig mit Italien uud Preußen aufnehmen wollte
und ihm doch nichts übrig bleiben wird, als sich mit
Prcußcu zn verstäudigen. — „Gazcla narooowa" schreibt:
Ein europäischer Krieg könne nnr dann vermieden wer-
den, wenn Oesterreich mit Italien ein friedliches Ab-
kommen träfe. Doch wir zweifeln an der Möglichkeit.
Das Fcslungsvicrcck schützt nicht nur die Herrschaft
Oesterreichs in Vcncticu, sondern auch Südtirol nuo
die übrigen Küstengebiete. Wer bürgt Oesterreich dafür,
daß Ilalicn kurz nach Erlangung der festcu Position im
Venctianischcn seine Macht nicht dazu verwenden möchte,
Tirol und die Küstenländer zu bedrohen? — „Gaz.
nar." theilt daher nicht die Ansicht einiger Wiener Blätter,
welche rathen, mit Italien Frieden zu machen, weil die

größere Gefahr von Prcnßcn drohe. M i t Venedig,
meint sie, könnte auch Südtirol uud das Küstengebiet
verloren gehen und dann wäre es Preußen ein Leichtes,
Oesterreich aus Deutschland zu vertreiben.

Pes t , 30. April. Das „Vaterland" schreibt:
Gestern Nachmittag hielt der Fünfundzwauziger-Festaus-
schuß sciue von uns bereits angekündigte erste Sitzung,
behufs Feststellung des Programms beim muthmaßlichen
Empfange Ihrer Majestäten. Nach längerer Debatte,
an welcher sich vorzugsweise die Herren V . Weiß, Dr .
Alois v. Szabo und G. Sztupa bctheiligten, entschied
man sich schließlich für Bcibehallnug des alten Pro-
gramms mit folgenden Abänderungen: Der Einzug
Ihrer Majestäten erfolgt durch die Frau; Deal- (vor-
mals große Brück») Gasse. Ihren Majestäten zu Ehrcn
wird ferner im Stadtwäldchcn ein großes Mai-Volksfest
veranstaltet uud daselbst, um Ihren Majestäten die Theil-
nahme an demselben zn ermöglichen, cin großcS Prunk-
zclt errichtet. Schließlich wird Sc. Majestät zur Vor-
nahme der Grundsteinlegung an der unter dem Patro-
nate Ihrer Majestät stehenden neu zu erbauenden Franz-
städtcrkirche eingeladen. M i t der Durchführung diese«
Programms und der Lcitnng der Subskriptionen zur
Deckung der Empfangskostcn wurde das Sicbener- en-
gere Festkomitee betraut. — Heute siud durch ein hie-
siges Speditionshans Möbel für die Appartements Ihrer
Majestät der Kaiserin nach Füred spcdirt worden.

A g r a m , 28. April. „Suiet" erklärt jeden Krieg
in dem gegenwärtigen Momente für ein großes Unglück,
weshalb cS Aufgabe der Diplomatie wäre, allenfalls
durch einen europäische» Kongreß demselben zuvorzu-
kommen. WaS jedoch Venedig anbelangt, so müsse
Oesterreich dasselbe, obschon cS daraus kciuen Vortheil
zieht, darnm zu behaupten snchcn, weil soust die Grenzen
im Süden, weil Dalmaticn, Tricst, Istricn, die Inseln
nicht sicher wären, uud gegenüber ciucm solchen Nachbar,
wie es der auf den mächtigen Kaiser Napoleon sich
stützende Italiener sei, müsse mal, feste Grenzen besitzen.
Der Artikel schließt mit dem Satze, cS sei für Indivi-
duen und Nationen cin großer Trost, sagen zu können,
allcö ist verloren, doch die Ehre nicht.

V e n e d i g , 27. April. Gestern ward an allen
Straßenecken einc Proklamation der k. k. Polizcidircktion
angeschlagen, womit alle im lombardisch-vcnetiauischen
Königreiche sich anfhaltcudcu Fremden aufgefordert wer-
den, fich bei Vermeidung der strengsten Folgen längstens
binnen 8 Tagen, und zwar die hicr weilenden bei dieser
Polizcidircltion nnd die anderen bei den betreffenden
Provinzial°Polizci< oder Dislrikskommissariatcn, zu prä-
scntircn, um ihre Papiere vorzuweisen und dieselben in
Ordnuug zu bringen. Diese Maßregel bringt im hie-
sigen Pnbliknm große Erregung hervor, znmal sie noch
von zwei audcren Kundmachungen begleitet wird, von
denen die eine das Publikum avisirt, daß von heute
angefangen bis auf weiteres kein Güterverkehr über
Pcschiera hinans stattfindet, während die zweite eröffnet,
daß bei den Telegraphenämtern wegen Ucbcrhäufung von
Staats- und Eifcnbahndctriebsdcpeschcn keine Prwat»
dcpcschcn ebenfalls bis auf weiteres angenommen wcr-
dcu. Dicscs alles deutet auf Kricg, und lcidcr scheint
derselbe unvermeidlich zu sein. — Gestern Nachmittags
wnrdc ein Polizeikommissär von cincr Schaar von 8 bis
10 Burschen, die ihm aufgelauert hatten, überfallen,
feiner Uhr und Kette bcranlit uud unter den Nnfcn
„Ammazzatelo" derart mit Stockhieben mißhandelt, daß
er bewußtlos vom Platze getragen wcrdcu mnßte. Em-
pörend aber ist cS, daß mchrcrc Bürgersleute, welche
dieser scheußlichen Szcnc ans dcn Fenstern und ihren
Läden znsahcn, die Missethäter durch Lachen uoch an»
feuerte». Auch beim Tranöporthansc kam es zu fast
lumnltuarischcn Szenen, bei denen unter anderen auf
die Wache Steine geworfen worden sein sollen. — I n
B c l l n n o sollen am MarkuStagc dcn ganzen Tag über
Petarden in großartiger Anzahl explodirt sein. — AuS
Pad na erzählen Reisende, daß dortselbst zwei Emissäre
verhaftet wurden, welche die Univcrsitätojugcud zur
Emigration uud zum Eiutriltc in die Frcifchaaren auf'
forderten. Uebcrhanpt soll sich uutcr dcu Studenten
cin schr bedenklicher Geist kundgeben, der böse Dinge
erwarten läßt.

Kusland.
P o s e n , 28. April. Am 24. d. fand hier der

feierliche Einzug „nscreS neuen E r z b i f c h o f S , des
Grafcu L c d o c h o w s k i , statt, wobei von der polnischen
Bevölkerung ein Glanz entwickelt wurde, der nur vm,
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dem Krönungszng in Königsberg übertreffen ward. 300
Edelleute aus dem Großhcrzogthum hatten sich mit den
glänzendsten Equipagen cingcfunden, nm den Zug zu
verherrlichen, nud l̂ bis 500 Geistliche im Ornat, sowie
die gcsanunte katholische Bürgerschaft mit ihren Emble-
men bildeten einen unabsehbaren Zug. Die kirchliche
Feier war sehr erhebend, und der daranf folgende Zug
zu Fuß durch die Straßen der Stadt nach dem in einer
Vorstadt gelegenen Dom machte einen großartigen Ein»
druck. — Unser zahlreiches Mil i tär ist voll Freude, denn
es rechnet mit Bestimmtheit auf einen nahen Fclozng
— den der Himmel verhüten möge! ( M g . Z.)

F lo renz , 27. April. Also Oesterreich will den
Kricg. Der Zweck seiner mit fieberhafter Ungeduld
betriebenen Rüstn n gen i n V c n c t i e n ist klar wie
die Sonne. Das lasscn die hiesigen offiziösen Blätter
von dorther melde». Binnen miudcstcns zwci Wochen
wi id , wie der „Opinione" berichtet wird, Oesterreich
100.000 schlagfertige Streiter im Vcnetianischcu ans
dem Kriegsfuß haben. Die Einberusnng der Beur-
laubte», die Formirung dcr vierten Bataillone, die an
Gcncral Ritter v. Bcucdcl erflosscnc Ordre, sich unvcr-
weilt ans Prag nach Verona zu verfügen, lind über»
hanpt alle Vorkehrungen deuten auf die Absicht Oester-
reichs, nach den« Beispiel von 185'.) einzufallen. Wer
halte sich dicö uoch vor drei Tagen träumen lasscn, und
„ I ta l ien , so erklärt die „Opiuione," gab anch nicht
den Schallen dcs Verwandet«, iudcm eo sein Heer auf
dem Fricdcnösnhe erhielt. Nun aber gebietet die Klug«
hcit, jene Vorlchrunge» zu treffen, die angesichts der
feindlichen Haltnng OcstcrrcichS erforderlich sind, und
wir verlassen uns darauf, daß die Regierung ihrer
Mission treu blciben wcrdc, bei dcrcil Erfüllung sie nm
so eher auf die Unterstützung der Nation rechnen kaun,
als es sich dann nicht mehr nm Provokationen, viel-
mehr um Vorkehrungen zum Behufe einer legitimen
Vertheidigung handelt." — Achnliche Dcllamationcn ent-
hält die „Gazzclta di Fircnzc," Oesterreich habe bei
Nacht und Ncbel mittelst der Gendarmen die Reserve-
Icule ans den Häusern holen lasscn und die Offiziere,
die durchS Vcuetianischc zögen, hotten nicht anf, in
frecher Weise zn wiederholen, daß sie sich für Solfcrino
Revanche nehmen werden. Diese offenbare Provokation
sci nicht länger zu ertragen. Die Rüslnngcn Ocster-
rcichs müssen, wolle man nicht feig c>scheinen, erwidert
werden. Europa wird fortan nicht mehr im Zweifel
sein, daß Oesterreich zuerst aus seiner Zurückhaltung
heraustrat und hicfür alle Verantwortlichkeit anf sich
lnd. Angesichts der Wahrscheinlichkeit cincS großen
nationalen Krieges erwarten wir ucrlrancnsuoll, daß die
Rcgicrnng alle lebendigen Kräfte der Nation aufrufe
und daß man von einem Tage zum anderen die Depots
für die italicnischcn Freiwilligen eröffne! So die „Gazz.
di Fircnzc." Selbst die „ I ta l ia , " die im Leitartikel der
gestrigen Nummer ihres Blattes in den venctianischcn
Rüstungen lediglich eine Diversion gegen Prcußcn und
ein Mittel zur Vermehrung der Finanzzcrrüttuug I ta-
licus erblickte, bringt unter den letzten Nachrichten der- ^
selben Nummer eine Achrculesc allarmircnder Notizen.

— Die unabhängigen Blätter lasscn sich sscrn oder
ungern inö Schlepptau nehmen, indcm sie diese Nach«
richten rcproduzircu, und daS Volk, hören <Hie, daS
Volk läßt dics alles ohne irgend ein auffälliges Zeichen
der Theilnahme über sich ergehen. Die Blätter, die
min so viel Neues bringen, werden eifrig gelesen von
den wenigen, die eben lesen können, doch ist darum
nicht dic Spur einer erregten oder gehobenen Stimmung
im Volksleben eingetreten. Lag es in der Absicht der
Ncgicrnng, mittelst allarmircnder Nachrichten eine Prcs'
sion auf die Oppositionsparteien in der Kammer aus<
zuübcn, dann erreichte sic diesen Zweck nicht; denn
die Linke zeigte sich auch gestern bei Gelegenheit der,
Diskussion des Gesetzentwurfes bclrcffs der provisorischen
Wcitcrführnng des Budgets unversöhnlich. Man gab
sich in den Ncgicrungslrciscn der Hoffnung hin, daß eine
Fraktion dcrLiuken, deren Organ der Mailänder „Sole"
ist, sich einer wcmgcr schroffen Haltnug befleißen wcrdc.
I n dcr That ist daS Programm der Partei des „Sole"
von demjenigen dcr Partei dcs „D i r i t lo " dadnrch ver-
schieden , das cs nicht wie dieses den Sturz des gegen-
wältigen Regiments um jeden Preis wünscht nnd an-
strebt, vielmehr erklärt, ans patriotischen Rücksichten die
Abneigung gegen das Ministerium zu verwinden, sobald
sich dasselbe bereit crllütt, den Kricg um Vcncticu ernst,
lich zu wollen nnd die betreffenden Rüstnngcn mit Bei-
zirhnng aller Kräfte dcr Nation bei unbedingter Vcrmci-
dnng dcr Ablrctuug irgend eines Stückes italicnifchcn Bo-
dens anfs Ernsteste zu betreiben. I n dieser Richtung wurde
auch gestern der Ministe»Präsident intcrpcllirt. Es lag
in dcr Natur dcr Frage, daß die Antworten ausweichend
waren und nicht bcfricdigcu konnten. Gucrazzi wollte
auch gar zu wunderliche wissen, als im wesentlichen:
ob Italien im Kriege sich befände? „ Is t cs so? dann,
rief der Redner an dic Minister gewendet, dann um
Himmclswillcn sagt cs uns; Ihr werdet Euch damit
nichts vergeben, vielmehr zum entschiedenen Vortheil aller
handeln. Dann wird dic klerikale Partei sich verstecken,
!o tief, daß man, um sie zu finden, bis zur Hölle wird,
hinabsteigen müssen." Fcrucr:„Habt ihr auch gcnug Geld,'
um einen Kricg auszuhalten? Habt Ihr die Absicht
auch, um dcnsclbcu ins Werk zu sctzcu, alle Gemüther zn
Versöhnen. Man sagt, Ih r hättet einen Vertrag mit

.einer Macht unterzeichnet, die Euch 400 Millionen an«
böte, um Krieg zu führen. Mau sagt, Ih r hättet die

«Dinge so eingerichtet, daß dadurch eine Zession Sardi-
niens gegeben sci. Ferner, könnt Ihr Euch einen Krieg
in Italien vorstellen, von dem diejenigen ausgeschlossen
wären, die sich an den Fcldzügcu bctheiligt hallen? ^st
anch dazn die nöthige Eintracht vorhanden, daß alle,
alle sich vcthciligcn?" — Sic schcn, Gucrrazzi war in
seiner gewohnten Weise weder schonuugsvoll noch bedäch-
tig. Alles waS dcr Minister darauf antwortete, war,
daß cr die Zimmthnng auf das bestimmteste .zurücklvics,
als trüge sich die italienische Regierung mit dcr Zession
irgend eines Territoriums. Auf Gucrrazzi'ö Frage:
ob man sich im Krieg befände, n»d in Bezug auf die
dem Minister des Innern entschlüpfte Acnßcrung: „Wir
waren bedroht", wurde erwidert, daß sich die letztere
auf dic Eholcra bezogen habe, uud, daß man sich znr
Stnndc nicht im Kriege befände, davon gcbc die Anwe-
senheit Lamarmora's Zeugniß, Das Mißlraucnsuotnm
Gucrzoni's nnd seiner 1̂ ) Genossen wurde vcrworfcu.
Es lautete: I n Erwägung daß dcr Krieg gegen Oester-
reich, wenn cr zu allen Zeiten das Grundprinzip dcr
italienischen Politik gcwcscn, hcntc zufolge der politischen
uud ölonomischcn Lage dcs Landes eine unabweisbare
Pflicht und höchste Nothwendigkeit sci; in Erwägnng,
daß ein nationaler Krieg niemals diplomatischen Oppor«
tnnitäts'Rücksichtcn untergeordnet werden dürfe; in Er-
wägung, daß dcr nationale Kricg vertrauensvoll und
mit allen Kräften dcr Nation in Angriff genommen
werden müssc; in Erwägung, daß die von dcr Regie-
rung bisher befolgte Politik diesen Ansichten nicht cut«
spricht nnd dic in Anwcndnng gebrachten Mittel nicht

! genügen; in Erwägung endlich, daß die Regicrnng an-
gesichts dcr außerordentlichen Rüstungen Oesterreich noch
immer fänmt, dieselben zu erwidern — gcht dic Kam-
mcr übcr die Erklärung, zn dieser Rcgicrnng kcin Vcr-
lraucu zu habcu, zur Tagesordnung übcr.

— Die Beziehungen zwischen R o m und F l o -
r e n z , obgleich sic nicht in ostensibler Weise aufgenom-
men wurden, haben sich, wic dein „Mouitcnr" gcschric-
bcn wird, in dcr lctztcn Zcit entschieden gebessert. Von
36 Seminarien, die in Folge cincr Administrativmaß-
rcgcl geschlossen waren, sind 18 wicdcr gcöfsnct worden.
Andcrscils wird versichert, daß in Rom die Stimmung
versöhnlicher wird, und man betrachtet eine ncnc und
baldige M i s s i o n dcS H e r r n V c g c z z i als sehr
wahrscheinlich.

i T u r i n , 27. April. K r i e g lautet hcutc fast ein'
I stimmig dcr Ruf von einem Ende Italiens zum andern;
!sci cS Tollkühnheit, sci cs, daß man dcm nationalen
Dränge nicht länacr Widerstand lcislcn könne, sci cs
endlich, daß man sich dnrch allcrlci fremde Ermuthignn-
gen und Znsagcn sichergestellt glaube, man läßt nun
einmal dic Maske fallen, man will den Krieg mit Oester-
reich und stellt sich, dcr Verantwortlichkeit wcgcn, von
lctztcrcm Staate bedroht und vrouozirt dar, indcm man
dessen Dcfcnsiuanstaltcn bis ins Unglaubliche übertreibt,
während gleichzeitig abcr unsere Journale insgesammt
in die Kriegstrompcte stoßen. Die „ I ta l ic" indessen
bcharrt noch offcn bei dcr Ansicht, daß jetzt Oesterreich
nnmöglich cincu Angriff auf Italien, ohne provozirt zu
sein, beabsichtigen lönuc. Es schcint fast, daß in dcn
lctztcrcn Tagen eine Art provisorischen Kompromisses
zwischen dem Gonvcrucmcnt nnd dcr Allionspartti dcn
Euculualilälcu ciucS Kricgcs gegenüber vereinbart wor-

sen sci, nnd daß letztere unter gewissen Modalitäten
im gegebenen Falle dcr früher angefeindeten kriegerischen
Aktion dcö crslercn ihrc Mitwirkung zugesichert habe.
So läßt sich mindestens aus der Schwenkung einiger
radikalen Blätter schlicßcn. Emc Vereinbarung, wic
die oben gedachte, konnte aber nnr unter dcr Bedingung
vollzogen wcrdcn, daß daS jetzige Ministerium Elcmculc

!dcr eigentlichen Rcvolulionopartci (Bcrlaui, Nicotcra,
Ouerrazzi, La Porta u. a.) in dcn cigcncn Krcis auf-
nehmen wcrdc. DaS abcr ist cs, was uiclcn sehr be-
fremdlich erscheint. Äci allcdcm blcilH im Augenblicke
die gangbarste Ansicht dcr übcrwicgendcn Majorität jene,
daß daS gegenwärtige Kabinct dcm Kerne nach fortbe-
stehen nnd höchstens sich mit ciucm oder dcm andcrcn
prouozirt nationalen Elcmcntc ergänzen wcrdc; daß cs
ihm dnrch gewisse Konzessionen denn doch bcrcils go
lungcn sci, auch die Allionopartel für sich zu gewinnen,
so daß Garibaldi, dcr schon hcutc oder morgen Ea-
prcra verlassen soll, ein cigcncs Kommando über die gc-
samintcn FrciwilligcnkorpS erhallen würdc nnd endlich,
daß dcr Kricg mit Oesterreich, nnd zwar cvcutucll selbst
cin aggressiver, nun schou ciue ausgemachte, ganz und
gar unucrmcidliche Thatsache sei, wic dics schon aus
dcm ncucslcu Zirlularschrcibcn Lamarmura's uud auö
dcsscu bclaimt gewordenem Spruche: „ V o r w ä r t s
n u u , i u G o l l c S N a m e n , denn h i n t e r uns
gähn t dcr A b g r n n d ! " deutlich gcnug hcrvorgcht.
Auch gegen eine etwaige Altion der bourbouischcn und
sonstigen legitimen Parteien im Lande sind, besonders
in den Süoprovinzcu, bereits die umfassendsten Vi)l>
lchrnngen nud Rcprcsivanslallen getroffen worden. Als
die wichtigsten Resultate dcr zwci lctztcn unlcr Vorsitz
Viktor Emanucls abgehaltenen Ministcrrälhc kaun ich ^
Ihnen hcutc mit ziemlicher Zuverlässigkeit Folgendes^
mittheilen: Dcr König wird nach cincm an die Nation
zu erlassenden Manifeste die Dittalurgcwalt uud außer-
dem auch daS oberste Armcekommando übernehmen, die

eigentliche strategische Leitnng. abcr dem General Lamar-
mora, welcher an die Spitze dcs Stabes tr i t t , fcrucr
dcm Gcncral Eialdini, dcr das crslc Armeekorps, und
dcm Gcncral Durando, dcr daS zweite Armeekorps
kommandiicn wird, überlassen; Kronprinz Hnmbcrt wird
die Kampagne als crstcr Divisions-Kommandant bcim
Eialdini'schcn Armeekorps nnd Prinz Amaccus als Ehcf
dcr ersten Brigade desselben Korps mitmachen; Prinz
von Earignau abcr wird inzwischen dic Regentschaft dcö
Reiches führen.

G e n u a , 27. April. M g . Ztg.) Währcnd die
Regierungsblätter sich bcmühcn, dcn Kricg nut Oester-
reich als dic von der Ehre Italiens gebotene R^altioN
gcgcn dic angeblich provozircndcn Maßnahmen Oester-
reichs in Vcncticn darzustellen, glauben die demokrati-
schen Blällcr scit dcr auffallenden Uebereinstimmung
zwischen dcn Offiziösen von Paris nnd Florenz die
Znslimmung und Aufstachclung Frankreichs zu wittern,
uud cs ist bezeichnend, daß sofort dic Befürchtungen
vou ncucu Gelüsten Frankreichs auf ilalieuischc Gebiets-
theile auftauchen. Wie tief diescr Gcdanke Wurzel ge-
faßt habe, zeigt sich namentlich anf dcr Infcl Sardinien,
da dieselbe als Preis dcr Erlaubniß zum Kriege gegen
Oesterreich auserlesen zu sein schcint. Die dortigen
Bewohner zeigen abcr lcinc Lnst, das LooS von Nizza
und Eorsica zn theilen, nnd gaben dieser Stiminnng
jüngst demonstrativen Ausdruck als Menotti Garibaldi
unvcrmulhet iu Eagliari erschien. Man gab dcn Sym-
pathien für Garibaldi nnd die Einheit Italiens begei-
sterten Ausdruck, um wo möglich dcn Gcdankcn an cine
Abtretung an Frankreich rechtzeitig abzuwenden. Leider
schcincn abcr andere Mächte als die Sorge für daö
Wohl Italiens gegenwärtig die Geschicke unseres Landes
abzuwägen. — Bczeichncno für die Frivolität, welche
trotz dcr crustcu Angclcgcnhcilcn dcs Tagcs in dcr
Kammcr thcilwcisc Platz gegriffen hat, ist die lctzlc
Kammcrsitzling, in wclchcr i l t i c c i a r d i nichts bcsscrcS
zu thnn wußte, als die überflüssige Diskussion übcr die
17.000 Ritter dcs Mauritius-Ordeus durch seine Späße
in die Länge zn zichcn. Er erzählte unter audcrm eine
Vision, worin ihm dcr hciligc Mauritius crschicncu uud
milgctheilt habe, daß mau im Paradies dcn Krieg
wünsche!

Auö P a r i s , 28. Apr i l , wird der „A. A. Ztg."
gcschricbcn: Da die Prosa dcS Herrn Paulin L i m a y r a c
dem Publikum etwas abgcuutzt crschcint, ist jetzt Hcrr
B o n i f a c e mit Abfassung der o f f i z i ö se u B c ruh i-
g u u g s a r t i l c l im „Eonstitutionncl" betraut worden,
uud dic heutige Nummer desselben versucht, den östcr-
rcichisch-italicnischcn Verhältnissen cin rosenfarbenes Ko-
lorit zu verleihen. Es wird darin aufs ucuc bclhcucrt,
daß ein Ansbrnch von Feindseligkeiten zwischen dcn bci-
den deutschen Staaten nicht wahrscheinlich sci, und zuM
Schluß wird Italien über die bisher bewahrte weise
Zurückhaltung gebührcud gelobt. — Zn diesen letzten
Zcilcn kaun ich cincu Kommentar gcbcn, den daö Nc<
gicrungsorgan scincn Lesern milzutheilen nicht für gnt
fand. Es ist dicS die Thatsache, daß auf die von hier
empfangenen Instruktionen hin dcr französische Gesandte
in Tnrin dcm Gcncral Lamarmora vor zwci Tagcn den
culschicdcnstcn Rath ertheilte, sich jedes aggressiven Vo»
gchcns und selbst allcr Handlungen > zn enthalten, die
von Oesterreich als Herausforderung angcschcn wcrdcn
könnten. Es scheint hiernach in dcr Politik dcö Tnilo
riculabinctS cin leiser Umschwung cingclrctcn zn scin.
Ein Krieg zwischen dcn beiden deutschen Mächten wäre
nicht unerwünscht gcwcsen, abcr daß derselbe dnrch Ita<
licns Vcrhallcn hcrbcigcfilhrt wcrdc, schcint man hier
nicht zu wollcn. Vermuthlich, wcil i» dicscm Fall die
„bcobachlcnde Neutralität" Frankreichs lauin alifrccht"
crhallcn werdcu lönntc; was immcr abcr der Grund
dafür scin mögc, einstweilen gewährt die Lage dcn Vor-
theil, daß Frankreich scinc platonische Friedensliebe wicdcl
rccht zu bctoncn Gelegenheit findct. Der Aufenthalt des
ilalicnischcn Obersten A n g i o l i n i in Paris dürfte also
wahrscheinlich cincn andcrcn Zwcck haben, als dcn ihn'
zugcschricbcucn Ankauf uou 100.000 Militärkäppis.

Pc te robura . Z u m A l t e n t a t gcgcn dc"
K a i s e r A l e x a n d e r werden noch immcr nene Detail"
erzählt. So theilt dcr „Schw. Ä i . " ans einem P^'
t c r ö b u r g c r Priualbricfc Folgendes mit: Alle Lcutt,
dic sich in dem Augenblicke, als das Attcntat m'rl'M
wurde, in der Nähe ucfandcn, nmriuglcn glcich dcn K"^
scr, ficlen auf dic Knie, küßten seinc Füßc und bctclcn
laut. So vicl sic nur Platz finden konnten, M ' ^ '
sich an scincn Wagcn und uicht einmal nur, sa>'^'
1^2 Tage dauerte dicö fort. Uugchcucre Menschcnma>scl'
umstaudeil von Htorgcns 5 Uhr an bis Nachts halb 1"
Uhr den Wintcrpalast und sogar auch dic Palais dc
Großfürstcn uud schrien fast unausgesetzt fort, und wc"
sich cin Mitglied dcr kaiscrl. Familie ini Wagcn M , ^
su hing dcr ganze Wagen voll Menschen. Abends >^D
rnssischcn Theater verlangte daö Volk foriwährcnd >'^
die ^iatioualhymnc zn hören und dcr Bauer, ^^' ^
Kaiser gcrcltct hatte, wurdc von Offizieren auf den S")"
tcrn anf die Bühne getragen, wo cr dcm Pllbwl
crzählcu sollte. Am 17. u. M . wnrdc anch znr ^ " c
tungsfcicr dcö Kaifcrs eine große Parade vcranst""^
denn die Soldaten verlangten ihren Kaiser zu 1 " ^
60.000 Mann von Petersburg allein warcu aus >.'̂
Platze, mit sehr prachtvollen und verschiedenartigen u
formen; danu dcr Kaiser mit etwa 50 Adjutanten "
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bie Großfürsten, die zuerst ihren Umritt hielten; dann
warschirtc cin Regiment nach dem andern vor. Die!
Kaiscrin uud dcr ĉ anzc Hof befanden sich in cincm
Zelte anf dcm Platze. Dic'Parade dauerte byinahe zwei
Stunden.

B e l g r a d . 2,'>. April. „Vidov Pan" erklärt sich
llcgcn die Wahl dcs Prinzen Hoheuzollcrn zum Fürsten
Nninänicns, weil die Politik dcS rumänischen Fürsten
lNücr allen Umständen durch nnd dnrch patriotisch und z
ualional sein müsse, ein fremder, anderwärts nach an-
deren Ornndsützcn erzogener Prinz jedoch keine Garantie
hicfür biete. Vielmehr erfordere eS das Interesse der
cdlcn rnmämschcn Nation, daß sie einen Eingcbornen
lluf Lebenszeit znm Beherrscher erwähle.

Kousta l l t inope l , 24. April. Die türkische Re-
8>crnng hat nnlcr den A l b ane sen, natürlich maho-
wcdamscher Religion, die Vornahme dcr N c l r u t i r u u g
flir daS stehende Heer angeordnet; aber die Albanescn,
Mit dieser Maßregel nnznfricdcn, haben mit dem be-
waffneten Anfstandc geantwortet, welcher an mehreren
Drtcn faktisch znm Anöbrnche gekommen ist. Dic Pforte
hat ihrerfcilS etliche Bataillone, darnntcr anch eiueö
nuö ?iissa, dorthin dirigitt, nnd dic Trnppcn befinden
s>ch nni, in Vtalaßja, anf Vcrstarknna.cn wartend, nm
bcmn die Empörer anzugreifen.

Tagesneuigkeiten.
Se. t. l . Apostolische MajcstÄt haben mit allerhöchster

Entschließung vom 26. April d. I . dem österreichischen Unter»
than Aleranvcr Nitter von G o l d s chmibt in Paris die
^lwllhme deZ ihm verliehenen Postens eines königlich
b a n n o v e r ' s c h en 5 i o u s u l S allcrgnüdigst zu gestatten
geruht.

— I h r e M a j e s t Ü t d ie K a i s e r i n wild heuer
"icht den Badeort F ü r e d besuchen. Also wild nun über«
Anstimmend mit der bereits vor einigen Tagen gebrachten
Nachricht auch von anderer Leite berichtet. Herr Negierungö»
lnth Neyer, welcher mit dcr Leitung de5 Arrangements während
bes AuscuthalteV Ihrer Majestät der Kaiserin in Furcd be»
^aut war, ist am 1. Mai wieder in Wien angekommen,
^ble Majestät die Kaiserin wird im Monat Mai in Seh 0 n«
^ l u n n verweilen und sich Anfangs Juni zum Kurgebrauchc
"ach I s c h l begeben, wohin auck Ihre kais. Hoheiten Hiron»
^inz Nudolf und Erzherzogin Gisela folgen werden.

— Ueber die A u e r h a h n j a g d e n i m ka is e r l .
^ e i b g e h e g e N e u b c r g berichtet die „Iagdztg." : „Am
^ > April d. I . Abends kam Sc. Majestät dcr Kaiser in
"kgleituna von Sr. lais. Hoh. dcm Groschcrzoge von Tos-
^ n , dann dcm Prinzen Wasa und dem Flügelabjutanten

Herrn Ritter v. Maina zu Wagen auf der allen Scmmc«
^ugslraße in Steinhaus an. Am 14. wurden mehrere
^lch einen schr schonen Morgen begünstigte Jagden auf
.^leilMne abgehalten. Allerhöchst Ee. Majestät selbst schoh
^ Commcrau nächst Cpitat 3 Hähne ab. Somit wurde
^ hcungc Hahnjad'Eaison auf die glänzendste Weise im
^s'geu a. h. Hofjagdbczirle eröffnet. Die Luft war so
lein und ruhig, das die zwei Fehlschüsse des benachbarten,
^gdinhcchcrz aus weiter Ferne deutlich vernommen werden
^n l cn . Nach der Jagd suhl Se. MajestÜt in Begleitung
^ Herrn Flügeladjutanten um 5 Uhr I rüb zu Wagen
' " " bc„ Scmmcrilig nach Gloggnih und von da mittelst j
^ " a t z u g nach Wien: Se. lais. Hoheit dcr Großherzog >

^ Ee. i. Hoheit Prinz Wasa blieben in Neuberg.
H /— I n den höchsten g o u v c r n c m e n tc, I e n
^ ^ ' s e u finden gegenwärtig schr lebhafte Berathungen statt,
^'che das „Fiemdcnblatt" vermuthen lassen, baß wir am
. labende schr wichtiger Intschlicßmigcn stehen. Am I . d.
c."" ein Konscil in der Staatslanzlci statt, an welchem

"Ntttlichc Minister und Hoslanzler Theil nahmen,
h- 7 " Feldmarschall.Licuteuant Freiherr v. G a b l e n z soll,
'ün ^> " ^ ' ^ ' ' ^ ^ " erfährt, zür Uebernahme des Kom»

'^°'s eines Armeelorps in I t a l i e n bestimmt sein.
H . ^ Es werden sämmtliche Z ö g l i n g e des fünften
fail ' ^ ^ ' Wicner I of e f s - A t a d emie im KriegZ-
z u / t i ^ provisorische O b e r ä r z t e bei den Fcldspitülcru
^ l h c i l t werden, und halten düselvcn nach Beendigung dcs
dew^^ ' ^ ' Rigorosen für das Doktorat an der Iosefö-Aka«

^ zu machen.

lvttd ^ ^ ^ ' " " " b " „Tgpst." aus Wien, 3. Mai , fchreibt,
I a b ^ ^ ^ " ^'^ S t a a t s v o r a n s c h l ü g e f ü r d a s
Mcl l l ^ ^ ^ von den Finanzlandesdchörden zusammen.

l ^ . . . " " Freitag wurde in P r a g ein Mann mittelst mili»
"ach ^ lo r te auf den Bahnhof gebracht, dcr aus M c r i c o
d;^, E u r o p a desertirt war. Aus Gbeteinitz geboren,
îe ^ " lüngere Zeit in Prag als Kutscher, ließ sich für

n i^^c°" iscbc ^ " " " anwerben und floh, da es ihm dort^
er s ^ ' ^ ' wieder nach Luropa. Ein Vierteljahr lang trieb ^

^ "ne»ldeclt in Plag herum.
^ttaw"" ^ " P r z i b r a m e r S t a d t r a t h übergab dem
^wei isd i lek tor Frcihcirn von H i n g e n a u ein P r o , !
^'lch > ,^ ' " ' ' " welchem die stattgefundeucn Tefraubalionen!
U»d i ^ / ""begreifliche Vernachlässigung der Paragiaphe 140 !
dt>, ^ ^es Vergwcrlsgesctze« vom Jahre 1654 und durch,
^Nrn " " . ^ " " ^ genügenden Zahl von mam'pulirendcn Ve» l

"Uürt werden. >
'̂e ^ ^^bcr deu A u s b a u der V r e n n e r b a hn schreibt!

^ u " d e ? ? ^ ^ ' " ' ^ zirlulirt da« Gerücht, daß der!
^ ties,, ' " ' ^ d " bis zur Franzenöfeste bei Vriren künftig
^Nde cv^," Anstrengungen fortgesetzt werden wird und bis

>° weit fertig werden foll, daß Militärlransporte

! darauf verkehren können. Wir hören hierüber aus glaub-
l würdiger Qucllc, daß die Regierung bei der Gcncraldnektion
dcr Eüdbahilgesellschast eine bezügliche Ausrage gestellt und
eine Million als Prämie hicfür geboten habe. Vor dem
kommenden Oktober foll es aber in keinem Falle möglich
fein, die Strecke fahrbar zu machen.

— Äei T r e m u s c h i o , auf neulralem Gebiete, be»
gegneten sich am 25. v. M . di? patroullircnden ö s t e r r e i -
chischen und i t a l i e n i s c h e n F in a uz w a chma n n >
scha f ten und bei diesem Anlasse lam es zu einem Kon«
M e zwischen Ocslcrrcichcrn und Italienern und die Folge davon
war, daß ein österreichischer Mann von den Italienern fest«
genommen und nach Modena abgeführt wurde.

— Der General-Fcldmarschal! v. W r a n g e l , welcher
sich am Freitag auf der Vcilincr Börse cingefundcn hat,
um darzuthun, daß die Nachricht von feinem Tode unbc»
gründet fei, foll nach seinem Eintritt« in den Börsensaal zu
cincm ihm persönlich bekannten Bankier die scherzhaste Aeußc«
rung gethan haben: „ I c h m u ß m i r doch demen«
t i r e n ? "

— Glasbrenners „Montagszeitung" bringt folgendes
„Rezept zur gegenwärtigen Situation" :

îtchml tn'r Miltclstnattü — K l e i n h e i t ,
Pn-ichcnS wohlwollende — R e i n h e i t ,
Mmlchcr Widersacher — G e m e i n h e i t ,
Der dmlschm StaMmiimier — F e i n h e i t ,
Und daraus wird alles, nur nicht ,

Deutschlands E i n h e i t !

fokales.
— Der auch hier bekannte Virtuose Ferd. L a u b wurde

am Konservatorium zu M o s k a u mit einem jährlichen Ge«
halte von 5000 Silberrubeln und der Begünstigung eines
vicrmonatlichen Urlaubes angestellt. Der Kontrakt wurde
dcm Künstler während eines Konzertes zur Unterschrift vor«
gelcgt. Mit Blitzesschnelle verbreitete sich die Nachricht im
Publikum, das Herrn Laub bei seinem Wicdererscheinen mit
stürmischem Beifall begrüßte.

— Iysef P r u u n e r , Jäger des kais. mericanischen
FreiwilligenlorpH, 2. Kompagnie, dermalen noch i n L a i b a c h ,
erhielt am 30. v. M. von seiner Geliebten aus Böhmen einen
Brief, worin diese seine Anwerbung nach Mexico mit den
bittersten Worten tadelte und von ihm aus immer Abschicd
nahm. Dicseu Vorwurf nahm sich der junge Mann so sehr
zu Herzen, daß er den ganzen Tag hiudurch trüb gestimmt
war. Vor zehn Uhr Abends begab er sich in den 4. Stock
dcr Kaserue und stürzte sich kopfüber auf da3 Strahenpslaster
hinab, wo er mit zerschmetterter Hirnschale todt liegen blieb.
Pruuner war Z2 Jahre alt und früher Feldwebel in der
l. l. ostcrr. Armee. (Frdbl.)

Ucmjle Nachrichten nnd Telegramme.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m . )

W i e n , 3 . M a i (Nach ts ) . D i e „ W i e n e r
Abendpost" dementir t die Nachr ich t , cs habe
Preußen eine ablehnende Ri ickäufterung auf die
österreichische Depesche bezüsslich der <5lbeher,
zoathümer übergeben. — I n P a r i s soll
Nouher der Kammer e rk lä ren , wenn I t a l i e n
Oesterreich ang re i f t , so werde Frankreich es
seinen eigenen K r ä f t e n überlassen. — S i l b e r
HKt t . .

I nnsb ruck . Der immer n ä h e r herantretende
Krie^anSbrnch hat in T i r o l bcr^ita dic Frage in An-
rcgnng gcbracht, was dcnn von Seiten dcr Regierung
zur Vertheidigung des LandcS angeordnet werden wird,
da cs tanm cincm Zweifel unterliegt und auch bereits
Anzeichen dafiir vorliegen, daß welsche Fleischaaren in
die'Tiroler Bcrgc eindringen werden. Die „Volks, nnd
Schi'chcn.Zeitung" macht in dringender Sprache die Re«
gicrung daranf aufmtilsam, daß sie, wenn sie die
U c b e r z e n g n n g vom Eintreten tricgcrifcher Ereignisse
hat, lcincn Tag mehr versäumen darf, d ic energisch-
f lcn A n s t a l t c n znr Lan d e S v c r t h c l d i gu ng zn
treffen, wcnn sie nicht Gefahr laufen w i l l , von allen
Scilcn daö veryängnißuollc „zu spat" zu hören und
im ^ande selbst die höchste Unzufriedenheit zn erzcngcn.
„Wir winden min dringcnost ralhcn," sagt das ge«
nannte Blat t , „ 1 . die LandeSschlchcn sofort zu dm
üblichen Fcldiibnngcn, dic im Hcrbst unterblieben sind
nnd fnr dcn nächsten Hcrbst abglsagt sind, s o f o r t
einznbcrnfcn; 2. im P u s t c r l h a l nnd im Vintsch«
gan den Landsturm zu organisircn odcr wenigstens vor<
zubereiten. Geschieht dics nicht, so haltcn wir daflir,
daß im Kriegsfall nur Konsusion und Äcschamnngcn
von Frcnnd nnd Feind nnscr ^os sciu lönncn. Jetzt
ist noch Zcit, ctwaS zn thun, abcr dic höchste Zcit."

P r a g , 2. Niai. (N. Fr. Pr.) Eincr hicr cingc-
troffcncn Mittheilung znfolgc wcrdcn die M i t g l i e d e r
dcr S t a a t s s ch u l d c n < K o n t r o l s . K o m m i s s i o n
anfangs dcr :>ächftcn Woche zur K o n t r a s i g n i r n n g
dcS nencn A n l c h e n S nach Wicn bernfcn werden.

Pes t , 2. Ma i . „Magyar Vi lag" fchlcibl: Znr
Lösung dcr Fragc, ob dcr L a n d t a g im Kriegsfalle
vertagt werden soll odcr nicht, lönncn nur dic Vertreter
dcr Nation dcn Schlüssel bieten. Es sei dcr Äcruf dcS
Ncpräscntantcnlörpcrs, den Ernst der Situation wür-
digend , scinc höchste Sorgfalt auf die Unterstützung der
moralischen Kraft dcS Monarchen zu uerwlndcn und mil
verdoppcllcr Energie die Befestigung der gcmcinsmncn

Wohlfahrt gerade in dcm Momente anzutreten, wo sie
von Feinden bedroht ist.

B e r l i n , 2. Mai . Die „Spener'sche Ztg." schreibt:
Die gestern hier überreichte sächsi sch c Dc pc schc soll
die Mstnngen damit entschuldigen, daß Sachsen Vor-
bereitungen treffen wollte, dic etwa beschlossenen VnndcS-
maßregeln rechtzeitig zn leisten. — Dem Vernehmen
nach trifft das Ministerium dcö Inncrn P o r b e r e i -
tn ngcn znr E i n t h e i l l l n g dcr W a h l k r e i s e
znm P a r l a m e n t e . Dic Provinzialbehördcn erhielten
die erforderlichen Anweisnngcn. Die Wahlkreise sollen
unter möglichster Berücksichtigung dcr bestehenden Krcis-
eintheilnng zwischen 75.000 und 100.000 Seelen ent-
halten.

V e r l i t t , 2. Mai . (Pr.) Fiir dcn Fal l , als der
preußische Antrag in dcr nächsten BnndcStagösitzung
nicht zum Beschluß erhoben werden sollte, geht Graf
BiSmarcl mit der Absicht nm, daS deutsche P a r l a -
ment m i t U m g e h u n g des B u n d e s nach
B e r l i n zu b e r u f e n .

H a m b u r g , 2. Ma i . (N. Fr. Pr.) Der W i e -
ner Korrespondent dcr „Börscnhalle" bezeichnet die Pa-
riser Nachrichten dcr Blätter als inkorrekt. M e t t e r -
nt ch, sagt er, erklärte D r o n i n dc L h n y s , daß
Oester re ich stündlich znr E n t w a f f n u n g l u V e-
n e t i e n bereit sei, wenn Frankreich g a r a n t i r c u wolle,

ldaß I t a l i e n der Entscheidung dcr obschwebcndeu deut-
schen Frage fernbleibe. D r o u y u de L h u y s gab
darauf eine a u s w e i c h e n d e Antwort. Oesterreich
werde in Deutschland nicht um Zollbreite zurückweichen.

Düsseldorf, 2. Mai . (N. Fr. Pr.) Die „Rhcini.
schc Ztg." crtlnrt mit Bczug anf dcu Artikel der Köln.
Ztg., daß hicnach die Usurpation, die Zcrtrümmernng
deS Rechtes und dcr Militär-DcSpotismus dcr Zwcck
sind, welcher mit Errichtung eincs großprcnßischcn Kai-
serthroucs erreicht werden foll.

F lorenz, 1. Ma i . Die Türmer Studenten haben
ein Komitee niedergesetzt, um eine U n i v c r s i t ä t s -
Leg i on auS dcn Studirenden bcr Universitäten des
Königreiches zu bilden. Die Nationalgarde von Ca-
tania hat erklärt, sie bilrge für die Ordnung, falls die
Regierung die rcgnlilren Truppen bernfen würde. Der
Kriegsminister übersandte derselben scine Glückwünsche.

F lorenz, 1. Mai . Die „Opinione" dcmcntirt das
Gerücht, daß Lamarmora übcr die Rüstuugcn Oester-
reichs eine ucne 9iote erlassen habe.

F lo renz , 1. Mai . (N. Fr. Pr.) Für morgcu
wird das D e k r e t übcr den Z w a n g S t u r s dcr
B a n k n o t e u erwartet; die Negicrnng hat vom koc-
coi-iiu l!i ('ummci-xw 12 Millionen vorgestreckt erhalten.
— M e d i c i ist nach C a p r e r a a b g e r e i s t .

London , 2. Mai . (N. Fr, Pr.) Der Morning
Advertiser vernimmt ans angeblich bewährter Qnellc,
das Tuilericn - Kabinct habc am Vlontag beschlossen,
I t a l i e n zur Annahme des ostcrrcichischcn E n t w a f f -
nung s v o rsch l a g c S aufzufordern und dadurch den
Krieg zu verhindern.

Brüssel, 2. Ma i . (N. Fr. Pr.) Der „Indepen,
dance" wird anS P a r i s gemeldet: „Oesterreich beant-
wortete die französische Note mit der Erllärnng, cö sei
zur gleichzeitigen Abrüstung anch in Italien bereit, wenn
Frankreich für eine friedliche Haltung Italiens Bürg-
schaft leiste. Darüber nnn dauert dic Unterhandlung
dnrch dcn Telegraphen fort. Lord Clarendon offcrirte
Napoleon eine gcmcinschaftlichc cnglisch'franzüsischc Frie-
dcnsocrmittlnng, und auch von cincr Intervention Ruß«
lands zn Gnnsten dcS FriedcnS ist die Rede."

Telegraphische Wechselkurse

vom 3. Mai.

5prrz. MltalliqucS 52.25. — 5pcrz. National Aulchcu 55.75. —
Vantaltirn 010. — Krrditattim 119. — 1860>>r Staatsanlrhen
06.70. - Silber 118.50. - London IItt.75. — K. t. Dulalm ü.7^.

> «INoteorosligischo 3äeuLachlullgen i l l Lawach.

0 u. Mg. 3^3« -s- tt.<, wiildslill i Negtil !
> 3. 2 „ N. 326.U6 , . ^ V» lD> s'hr schw! ttilbc ^ «
! 10., Ab. 3-<i6.44 ! - l - ».« W. schrschw.̂  größt. bew. " " 3 " ,

Vormittag anhaltender Nracn; Nachmittag gegeu s> Uhr gc-
lichtct. späicr lhcilwrisc aufgchcitcrt; gegen 10 Uhr abermals gc-
schlossmc Wollcildccko.

Uebers icht der W i t t e r u n g des M o u n t rs A p r i l .
Der mittlere redii;irtc Baromrtcrstnnd Iicträgt 326 :,<> Parisrr Linien
und ist nm 0.«,^" höhsr al^ dai! ans einer zwölficchrMN Uoab«
achlnn^ön'ihc sich mit 325.75, cnMnde Monatinittel. Sein höchster
Stand war 52V.,» dcn 1<5. und 2-l. mu 10 Uhr ADmdö, der
liessle 322.ül» dcn 2. nm 10 Uhr Adendö.

Das Mcmatmitlel der Lnftwärme bcträsst -s- 8.« ° N. mid
ist nm 0.<» großer ala da« zwölfjährige Monatinittel ->- 7.? " des
April. Die größte Wärme uon -z. 17.« dcn 1^. um 2 Uhr, dic
geringste — 0.2 den 25. nm 6 Ul,r.

I n den letzten 12 Iahreu zeigen eine höhere mittlere Tem<
peratnr: 1656: ^ . 8.7 " N.; 1862: - j - !».8 "; 1665: ^ 8 . 7 °.

Der mittlere Dnnstdrnck beträgt 3..z,.;".
Die mittlere ssenchtigkrit «2.?.
Dcr Niederschlug des Monate« erreicht die Höhe von 61.9,1

Pariser Linien in 13 Tagen mit Regen. Außerdem zählte mcin
4 Ncbcltagt und 1 Gewitter.

Verantwortlicher Redakteur: Iguaz v. K l e i n m n y r.


